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PROLOG

A ls Jugendlicher habe ich den Film Zehn hoch ge-
sehen, eine Reise zu Quasaren und Quarks, also 
von den größten bis zu den kleinsten Strukturen 

des Universums. Es ist eine rasante Tour über insgesamt 
40 Zehnerpotenzen. Der Film beginnt mit einem Pick-
nick am Michigansee, die Kamera entfernt sich dann 
langsam von dem Paar auf der karierten Decke, bis sich 
fast das ganze Universum vor dem Zuschauer ausbreitet. 
Dann zoomt das Bild wieder zurück zur Erde und zur 
Picknickdecke und taucht sozusagen ins Innere ein, in 
die kleinsten Strukturen bis zu den Quarks.

Dieses Buch über den Sommer funktioniert ganz ähn-
lich: Vom Meer zum Molekül, vom Strand zum einzelnen 
Sandkorn stellen sich immer neue Fragen rund um den 
Sommer. Ich lade Sie ein, sich mit mir auf eine Picknick-
decke zu legen, in den Sternenhimmel zu schauen und 
zu fragen: Gibt es mehr Sandkörner auf der Erde als Ster-
ne am Himmel? Und wie ist das Wasser auf die Erde ge-
kommen? Denn es lohnt sich, genau hinzuschauen und 
Fragen zu stellen – in der Wissenschaft genauso wie im 
Alltag. Dabei sind die Antworten auf die kleinen Fragen 
des Alltags oft die spannendsten. Denn diese Fragen er-
scheinen nur auf den ersten Blick klein und unwichtig, 
auch hinter ihnen verbergen sich Antworten über das 
Wesen der Welt.



Haben Sie sich schon einmal gefragt, warum es im Som-
mer nach dem Regen duftet, der gerade gefallen ist, wie 
man die perfekte Sandburg baut, was man aus Sand alles 
machen kann, wie das Salz ins Meer kommt, warum Fi-
sche so viel schneller schwimmen können als wir oder 
warum der Mensch Urlaub braucht? Oder wie man das 
Problem wackelnder Biertische in den Griff bekommt 
und ob es klug wäre, lästige Wespen einfach zu vernich-
ten?

Auf diese Fragen des Alltags gibt es oft verblüffende wis-
senschaftliche Antworten. Und man stößt beim Suchen 
auf erstaunliche Fakten und überraschende Geschich-
ten. Den erwähnten Wissenschaftsfilm Zehn hoch zum 
Beispiel hat – wie ich eines Tages verblüfft herausfand – 
ein berühmtes Künstlerpaar gedreht, die Designer 
Charles und Ray Eames. »Letztendlich ist alles mitein-
ander verbunden«, sagte Charles Eames schon damals. 
Lassen Sie uns also nach den Verbindungen zwischen 
den Dingen suchen und gemeinsam staunen!

Ihr
Hubert Filser
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Was macht den Sommer 
aus? Eis essen, Sonne 
auf der Haut, laue 

Nächte unterm Sternenhim-
mel, Urlaub, draußen sein, am 
Strand liegen, entspannen. Es 
ist ein Gefühl von Endlosig-
keit. Wenn man aufs Meer 
hinausschaut, die Wellen im ewig gleichen, unermüd-
lichen Takt an Land rollen sieht, Muscheln sammelt, mit 
den Kindern eine Sandburg baut und nach dem ersten 
Sprung ins Meer schon das Salz auf der Haut spürt.

Einer meiner Lieblingsstrände liegt in der südlichen 
Toskana, genauer in der Maremma, etwa auf der Höhe 
der Insel Elba. Um dorthin zu gelangen, muss man einen 
kleinen Fluss durchqueren. Das Wasser geht bei Ebbe 
knapp an die Badeshorts. Der Grund nahe der Mündung 
fühlt sich an den Füßen weich und sandig an. Bei schö-
nem Wetter erkennt man vom Strand aus die Umrisse 
von Elba. Vor Jahren konnte ich weit draußen im Meer 
sogar einmal Delphine sehen. 

Eine kleine Strandbude an einem nahe gelegenen 
Campingplatz bietet Eis, leckeren Espresso (für mich 
ein elementares Getränk), annehmbare Pizza und eiskal-
tes Bier. Das reicht für den perfekten Sonnenuntergang 
direkt über dem Meer.

Es ist nur eine kleine Szene aus meinem Leben, doch 
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wir werden gleich sehen, dass sich hinter Alltagsdingen 
spannende Erkenntnisse verbergen, die es zu ergründen 
lohnt. Man muss nur genauer hinschauen und in die 
 Details eintauchen.
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WIE KOMMT  
DER SAND INS MEER?

Insgesamt soll es auf der Erde 7 500 000 000 000 000 Sand-
körner geben. 7,5 Trillionen. Das haben Forscher in Ha-
waii abgeschätzt. Eine unvorstellbare Zahl. Würde man 
die Körner aneinanderreihen, könnte man mit ihnen wie 
bei Hänsel und Gretel 50 000-mal den Weg von der Erde 
zur Sonne auslegen. Aber selbst das kann man sich nicht 
vorstellen. Eher vielleicht, dass in jeder Sekunde rund 
eine Milliarde Sandkörner neu entstehen, das jedenfalls 
sagen Geologen. Es ist, als würde da ein ewiger Sand-
strom fließen. Und die Quelle für den Sand im Meer liegt 
ausgerechnet in den Bergen. Felsen, Steine, ganze Ge-
birgsmassive zerbröseln zu grobem und immer feinerem 
Sand. Denn die Kraft der Natur nagt an den Felsen. 
Wind reibt sich an ihnen, Regen spült lose Teilchen 
weg, Hitze und Kälte sprengen den Stein. Sie lösen im 
Lauf von Jahrtausenden beharrlich Material ab. Sand 
 besteht also aus zahllosen Gesteinskörnchen, die sich 
wiederum aus Mineralien zusammensetzen. Viele der 
Sandkörner sind aus Quarz, dem gleichen Material, aus 
dem unsere Fensterscheiben gemacht sind oder Compu-
terchips. 

Quellen, Bäche und Flüsse tragen die Körner und Kie-
selsteinchen mit sich. In den Bachbetten reiben Kiesel-
steine aneinander und werden immer feiner, die Flüsse 
führen gewaltige Sandmengen über Tausende von Kilo-
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metern bis ans Meer. Je länger ein Fluss ist, umso we-
niger kantig sind die Sandkörner. Was genau mitgespült 
wird, hängt auch vom Weg und von der Fließgeschwin-
digkeit der Gewässer ab. Ein langsamer Bach kann nur 
leichte, feine Körnchen mitnehmen, die größeren Bro-
cken bleiben liegen. Ein mächtiger Strom reißt oft ge-
waltige Schlamm- und Sandmassen mit sich, was man oft 
schon an der Wassertrübung erkennen kann. Dass die 
Fließgeschwindigkeit einen großen Einfluss hat, sieht 
man gut, wenn man einen Fluss zum Vergleich bei Nied-
rig- und bei Hochwasser betrachtet. Mit dem Frühjahrs-
hochwasser führt ein Fluss auch deutlich mehr Sediment 
mit sich als im Sommer. Die Fließgeschwindigkeiten von 
Flüssen liegen zwischen 0,4 und 22 km/h: Die Elbe bei-
spielsweise fließt langsam mit knapp 3 km/h dahin, so 
schnell etwa wie der Amazonas, der Rhein hat mehr 
 Power, er bringt es im Winter auf 10 km/h. 

Am Flussdelta schließlich ist die Reise des Sands noch 
nicht zu Ende. Ein Teil landet direkt am Strand nahe den 
Mündungen. Man sieht es schön auf den beeindrucken-
den Luftbildaufnahmen, wie die Sedimente ins klare 
Meerwasser einströmen. Wie bizarre beigebraune Fächer 
scheinen sie den Meeresboden zu überwuchern, als wä-
ren sie lebendige Wesen. 

Der Amazonas, der wasserreichste Fluss der Erde, ver-
drängt mit seinen Süßwassermassen das Salzwasser des 
Atlantischen Ozeans. Mehr als 100 Kilometer weit hinaus 
ins Meer ist das Wasser also praktisch salzfrei. So weit 
nimmt er auch seinen Sand mit, immerhin etwa drei Mil-
lionen Tonnen Sedimente pro Tag! Der Salzgehalt ist 
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erst 320 Kilometer entfernt von der Mündung wieder auf 
Atlantik-Normalniveau. 

An den Küsten tragen Wellen und Strömungen den 
Sand weiter, Letztere führen auch hinaus aufs offene 
Meer. Der Sand bleibt liegen, wo die Kräfte zur Mobili-
sierung nicht mehr ausreichen. Gerade der feinste Sand, 
den das Wasser am leichtesten tragen kann, legt die 
längsten Strecken zurück, kommt irgendwann auf dem 
Grund der Meere an, auf dem Schelf, einem Kontinen-
talhang oder in der Tiefsee, während oben im endlosen 
Kreislauf der Natur die Flüsse für Nachschub sorgen.


